
Kommunale 
Herausforderung: 

Marginalisierte Gruppen 
im öffentlichen Raum 



• Das einzige Städtenetzwerk in Europa zu 
Themen der urbanen Sicherheit

• 250 Mitglieder aus 18 europäischen Ländern

• Finanziert über Mitgliedsbeiträge 

• Nationale Foren in Belgien, Deutschland, 
Frankreich, Italien und Spanien 



• Aktuell 23 Mitglieder – 20 Städte, 3 
Organisationen

• Verein nach deutschem Recht

• Vorstand Beigeordneter Herr Christian 
Kromberg (Stadt Essen) &  Bürgermeister 
Dr. Volker Proffen (Stadt Mannheim)

• Geschäftsstelle in Hannover
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Herausforderung und Politikum:
Marginalisierte Gruppen im 

öffentlichen Raum



Vermüllung



Leerstand 



Wohnungs- und Obdachlosigkeit 

Wohnungslosenbericht der Bundesregierung Dezember 2024



Drogenkonsum und Verelendung 

Quelle: ÜberLeben im Risikoumfeld Prof. Daniel Deimel und Dr. Tim Lukas 
https://storymaps.arcgis.com/stories/49e04d55db934b1b8d406263b127e0f3



https://datenportal.bundesdrogenbeauftragter.de/illegale-substanzen

https://datenportal.bundesdrogenbeauftragter.de/illegale-substanzen


ZDF Heute, 24.11.2024

RND , 4.6.2025



Drogenszene im öffentlichen Raum 



Unsicherheitsgefühl

Social Incivilities

• Vermüllung & Hundekot

• Kaputte Fahrräder

• Graffiti

• Uringeruch

• Verlassene/verwahrloste Gebäude

• Schlechte Beleuchtung 

• Chaotische Raumstruktur

• Wildparken

Physical Incivilities

• Lärmbelästigung

• Herumhängen

• Partyszene im öffentlichen Raum

• (Aggressives) Betteln
• Streitende Personen

• Alkoholkonsum

• Drogenkonsum

Wesley G. Skogan: Disorder and Decline
Crime and the Spiral of Decay in American Neighborhoods (2015)



• Neue Sitzgelegenheiten

• Reaktivierung des Brunnens 

• Eröffnung eines Cafés

• Neue Fußgängerüberwege

• Bespielung (Nimm Platz – Kultur am Neumarkt, 
Weihnachtsmarkt)

• Kümmer*innen am Neumarkt 

• Eröffnung Drogenkonsumraum

• Aufsuchendes Suchtclearing (ASC)

• Toilettenanlage Krebsgasse

• Intervallmäßige intensive Zusatzreinigung

• Beseitigung von Graffiti

• Zusätzliche Mülleimer

• Einbindung "Kölner Feger"

Beispiel Köln 

https://www.stadt-koeln.de/artikel/72724/index.html



Beispiel Köln 



• 2000 Menschen ohne Wohnung in Essen (2024)

• 73,5 % der Menschen ohne Wohnung haben eine Substanzabhängigkeit (vgl. Seewolf 
Studie von 2017)

• Hohe Beschwerdelage über suchterkrankte, nicht sesshafte und psychisch (sehr) auffällige 
Personen in der Essener Innenstadt → „Krawallmacher“

– Personen werden nicht (mehr) durch Hilfesystem erreicht 

– Auswirkungen dieser kleinen Gruppe auf Innenstadt immens

Beispiel Essen



• Projekt: Eins und Eins macht Drei → aufsuchende Arbeit obdachloser, psychisch 
auffälliger und suchterkrankter Menschen

– Bisher 17 Personen erreicht (7 davon sogenannte „Krawallmacher“)

– 1 Wohnraumvermittlung 

– 4 geschlossene Unterbringung

– 15 Begleitungen zu Kliniken (Entgiftung und psychiatrische Behandlung)

– 2 Anbindungen für Depotmedikation

– 5 Vermittlung in Langzeittherapie – 2 davon sind angetreten

Beispiel Essen 



• Düsseldorf : Projekt SiBu - "Sicherheit im Bahnhofsumfeld"
–Sicherheit, Sauberkeit und Ordnung im Umfeld des Düsseldorfer Hauptbahnhofes 

erhöhen

–Städtebauliche Maßnahmen, Quartiersmanagement, Reinigungsintervalle, Kunstangebot, 
Bibliothek und weitere 3. Orte Rund um den Bahnhof und den Worringer Platz

• Dortmund: Sonderstab Ordnung und Stadtleben 
–Mehr Schlafmöglichkeiten, mehr Toiletten 

–Mehr Konsumräume und Aufenthaltsflächen für Drogengebrauchende Menschen

–Konsequentes Vorgehen gegen aggressiveres Betteln (250 € OWI, Zwangshaft)

• Münster: Partizipative Platzgestaltung und Quartiersmanagement 
–Zonierter Platz für verschiedene Nutzergruppen 

–Dauerhafte moderierendes Quartiersmanagement 

• Frankfurt: Integriertes Suchthilfezentrum 
–Geduldeter Handel und Konsum von Crack im Innenhof

–Verbot von Crackkonsum auf der Straße

Maßnahmen anderen Städten 



DEFUS 
Aktivitäten zum 
Thema 
marginalisierte 
Gruppen seit 
2023

Difu-DEFUS Seminar Marginalisierte Gruppen, Berlin Mai 2025

Projekstart SO-PAR (Synthetische Opioide Prepare and Response) ab April 2025

SiBa Workshop Das Frankfurter Bahnhofsviertel  - gemeinsam Lösungen für verzwickte Probleme 
finden, Frankfurt März 2025 

EFUS Resolution zur Drogenkrise in Europa, Dezember 2024

Studienreise nach Zürich Juli 2024

SiBa Workhsop zu Toleranz und Sucht im öffentlichen Raum, Bremen April 2024

DEFUS Austausch zu marginalisierten Gruppen im öffentlichen Raum, Essen Oktober 2023

SiBa Workhsop Marginalisierten Gruppen im Bahnhofsviertel, Mönchengladbach März 2023



Kernbotschaften: 

• Alle größeren Städte stehen vor ähnlichen 
Herausforderungen im Umgang mit 
marginalisierten Gruppen. 

• Insbesondere mit der größer werdenden Gruppe 
von Menschen, die nicht mehr durch das 
Hilfesystem erreicht werden

• Kommunen können Marginalisierung und 
Stigmatisierung eindämmen und machen bereits 
viel → Symptomlinderung

•Bund und Länder müssen aber 
Rahmenbedingungen und Strukturen 
ändern, um an den Ursachen 
anzusetzen.

Leitgedanken Marginalisierte Gruppen

Marginalisierte Gruppen sind in allen 
Städten sichtbarer, größer und 
herausfordernder

Workshop Marginalisierte Gruppen 
im Oktober in Essen 

Beschluss Leitgedanken zu entwerfen 
auf der 25. MV in Essen

Entwurf der Leitgedanken geschrieben 
gemeinsam mit DEFUS-Mitgliedern 
erarbeitet

Verabschiedung der Leitgedanken und 
Mitzeichnung durch 18 Mitglieder



Kommunen brauchen Unterstützung: 
Konkrete Forderungen an Bund und Länder

• Konsumräume in allen größeren Gemeinden → Umrüsten für Crack
• Ameisenhandel in Einrichtungen der Suchthilfe dulden → Änderung 

BTMG
• Lösungen für die Unterstützung von Suchtkranke Menschen ohne 

Krankenversicherung und / oder Aufenthaltstitel schaffen
• Schnelle Beratungs- und Therapiemöglichkeiten für Suchtkranke 

durch mehr Plätze
• Übergangsmanagement nach Haftentlassungen verbessern 
• Finanzielle Unterstützung bei der Prävention von 

Wohnungslosigkeit und bei der Umsetzung von Housing First
• Finanzielle Unterstützung der Kommunen für Suchthilfesystem, 

Tagestreffes, Wohnungslosenhilfe etc.

• Konsumräume in allen größeren Gemeinden → Umrüsten für Crack
• Ameisenhandel in Einrichtungen der Suchthilfe dulden → Änderung 

BTMG
• Lösungen für die Unterstützung von Suchtkranke Menschen ohne 

Krankenversicherung und / oder Aufenthaltstitel schaffen
• Schnelle Beratungs- und Therapiemöglichkeiten für Suchtkranke 

durch mehr Plätze
• Übergangsmanagement nach Haftentlassungen verbessern 
• Finanzielle Unterstützung bei der Prävention von 

Wohnungslosigkeit und bei der Umsetzung von Housing First
• Finanzielle Unterstützung der Kommunen für Suchthilfesystem, 

Tagestreffes, Wohnungslosenhilfe etc.



Kommunen brauchen Unterstützung: 
Politische Forderungen an Bund und Länder 

• Politischer Diskurs über die Auswirkungen der Drogenkrise und der 
damit verbundenen Organisierten Kriminalität auf unsere Demokratie 

• Stärkung lokaler Maßnahmen gegen drogenbedingte Gewalt und 
Kriminalität sowie die Eindämmung der Auswirkungen von Sucht

• Diskurs über Umgang mit schwerstpsychisch kranken Menschen und 
wie präventiv bessere psychosoziale Versorgung gelingen kann

• Überdenken des Hilfesystems für Obdachlose → Abwicklungen über 
den zweiten Wohnungsmarkt verbunden mit Abstinenz etc. sind nicht 
zielführend.

• Zielführende Diskussion und Umsetzung von Lösungen für die 
Wohnungskrise → Größte Sozialekrise in der EU

• Erleichterte Bauvorschriften für schnelleren und günstigeren Bau von 
Sozialwohnungen

• Politischer Diskurs über die Auswirkungen der Drogenkrise und der 
damit verbundenen Organisierten Kriminalität auf unsere Demokratie 

• Stärkung lokaler Maßnahmen gegen drogenbedingte Gewalt und 
Kriminalität sowie die Eindämmung der Auswirkungen von Sucht

• Diskurs über Umgang mit schwerstpsychisch kranken Menschen und 
wie präventiv bessere psychosoziale Versorgung gelingen kann

• Überdenken des Hilfesystems für Obdachlose → Abwicklungen über 
den zweiten Wohnungsmarkt verbunden mit Abstinenz etc. sind nicht 
zielführend.

• Zielführende Diskussion und Umsetzung von Lösungen für die 
Wohnungskrise → Größte Sozialekrise in der EU

• Erleichterte Bauvorschriften für schnelleren und günstigeren Bau von 
Sozialwohnungen



Wie fangen wir die besonders herausfordernde Gruppe von Personen, 
die wohnungslos, psychisch labil und suchtkrank sind, auf?  

Wie können wir die Auswirkungen der erhöhten Verfügbarkeit von 
Drogen auf unsere Kommunen und Gesellschaft abmildern?

Wie fördern wir urbane Toleranz und wo sind die Grenzen der 
Toleranz?  

Wie gehen wir mit zunehmenden NIMBY (Not in my Backyard)-
Diskussionen als Gesellschaft um? 

Wir brauchen einen gesellschaftlichen 
Diskurs



www.defus.de

defus@defus.de

http://www.defus.de/
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